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In der Tradition des Passionsspieles lasse ich mich am Sonnabend, den 17. Juni, gegen 16.30 Uhr vor dem Bundesministerium für Justiz, in Berlin, kreuzigen. Jesus am Kreuz ist ein mächtiges Symbol für das Leiden am Verlassensein. Über 5 Millionen Trennungskinder in Deutschland fühlen sich verlassen.  Über 50 % dieser Kinder haben ein Jahr nach der Trennung der Eltern keinen Kontakt mehr zum ausgegrenzten Elternteil. Ausgrenzung eines Elternteils aber ist Kindesmissbrauch, mit verheerenden Folgen für dessen Persönlichkeitsentwicklung.

Derartiges Leid zu verhindern, ist die Aufgabe des gesamten Volkes, insbesondere aber die Pflicht der betroffenen Eltern selbst . Aus der Freiheit, sich jeder Zeit trennen zu können, resultiert die Verantwortung die Beziehung des Kindes zum anderen Elternteil unter allen Umständen zu erhalten. 

Die Voraussetzungen hierfür zu schaffen, ist aber die Pflicht und die  Aufgabe des Staates. 

 Von diesem fordern wir daher die konsequente Durchsetzung folgender Grundrechte:

1 (GG Art 1,1) Die Würde des Menschen (auch die des Kindes) ist unantastbar.

2 (GG Art 1,2) Das deutsche Volk bekennt sich zu unverletzlichen und unveräußerlichen Menschenrechten...(auch zu Kindermenschenrechten).
3 (GG Art 2,1) Jeder hat das Recht auf freie Entfaltung seiner Persönlichkeit. (Unmöglich ohne gleichwertigen Kontakt zu beiden Eltern.)
4 (GG Art 3,1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich (Auch Väter).

(GG Art 3, 2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt (Väter wie Mütter).

5 (GG Art 3,3) Niemand darf wegen seines Geschlechtes...benachteiligt werden. (Weder Frauen noch Männer).

6 (GG Art 6, 4) Jede Mutter hat Anspruch auf den Schutz und die Fürsorge der Gemeinschaft. (auch Kinder und Väter).

7 (GG Art 6,5) Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche und seelische Entwicklung zu schaffen wie den ehelichen Kindern. (Weg mit dem Mutter-Vetorecht von 1998 im § 1626 a BGB)

Im Besonderen fordern wir außerdem:

1
Anerkennung des Primates von Internationalem Recht über nationales Recht

2
Streichung des deutschen Vorbehaltes in der UNO Charta zu Menschenrechten für Kinder.

3
Durchsetzung von Urteilen des EGMR, Straßburg.

4
Bundesweite Einführung des Cochemer Modells.

5 Kontrollierbarkeit der Jugendämter durch eine zentrale Kontrollinstanz

6 Spezielle Ausbildung und obligatorische Weiterbildung für Familienrichter.

7 Doppelresidenz als Regelfall.

8 Schutz des Kindes durch aktiven Schutz seiner Bindungen.

Damit nicht in 10 Jahren 10 Millionen Kinder verzweifelt schreien: „Mama und Papa aber auch Vater Staat, Vater Staat, warum hast du mich verlassen.!“ 

